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Die Waldenserkirche in Italien
Neue Leitung der Waldenserkirche
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Am Freitag, dem 31.8., dem letzten Tag der Synode 2012, war es soweit. Der neue Moderator heisst Pfr. Eugenio Bernardini. Er löst Pfarrerin Maria Bonafede ab, die als erste Frau in der Geschichte der Waldenser 2005 in das Moderatorenamt gewählt wurde. Ihre Persönlichkeit und ihr Wirken haben wir in vielen Berichten der letzten Jahre gewürdigt und danken ihr im Namen des Waldenserkomitees an dieser Stelle
herzlich für ihr menschliches und glaubwürdiges Wirken. 

Der neue Moderator, Eugenio Bernardini, wurde 1954 in Cosenza geboren, ist in Mailand aufgewachsen, hat in Rom und in Costa Rica studiert und sein Examen mit einer Arbeit über die Befreiungstheologie gemacht. Pfarrer war er in Apulien und im Piemont, war engagiert im Verband der evangelischen Jugend Italiens und von 1996-2003 Direktor der Zeitung Riforma. Von 2003 – 2010 war er Mitglied der Tavola (Kirchenleitung) und davon 5 Jahre Vizemoderator.
Wie sieht Pfr. Eugenio Bernardini sein Wirken?

Pfr. Bernardini vergleicht sich mit einem Interpreten eines Musikstücks: die Musik ist vorgegeben, aber man kann sie durch die eigene Interpretation prägen. Er setzt einen Akzent zunächst auf die tief greifende ökonomische Krise, die Europa zurzeit durchlebt und vielerorts eine Verminderung der Lebensperspektiven mit sich bringt. Dabei gebe es zwei Wege die Krise zu überwinden, den Versuch einer Wiederherstellung alter Modelle oder die Bereitschaft, zu einem neuen Aufbruch und mit neuem Mut an einem solidarischen Europa zu arbeiten. Das erfordere Bereitschaft zum radikalen Wandel auf allen Ebenen. Wichtig sind  dem  neuen  Moderator die 
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bleibende Bedeutung der Diakonie und die seelsorgerliche Betreuung der Gemeinden, wofür die notwen-digen finanziellen Voraussetzun-gen gesichert werden müssen. 
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Diakonie, zwei Beispiele
Im Vergleich Schweiz zu Italien bestehen im Blick auf Diakonie und soziale Einrichtungen wesentliche Unterschiede. Während in der Schweiz Heime, Beratungsstellen, Sonderschulen, etc. vorwiegend durch den Staat unter-halten werden und deshalb die Kirchen nur noch wenig damit zu tun haben, sind es in Italien vorwiegend die Kirchen, die sich um Diakonie kümmern. Wie dies die Waldenser als kleine Minderheitskirche tun, ist beeindruckend. Deshalb ist es für das Waldenserkomitee ein selbstverständliches Anliegen, für die Diakonischen Werke der Waldenser zu werben und sie mittels Spendenaufrufen finanziell zu unterstützen.

Zwei dieser typischen Werke sollen hier kurz vorgestellt werden:

Centro Diaconale "La Noce" - Istituto Valdese
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Das Zentrum ist durch den Einsatz einer Gruppe von evangelischen Christen entstanden, die sich schon in den 50er Jahren um Kinder aus einigen der schlimmsten Elends-vierteln von Palermo gekümmert haben. Dank der finanziellen Unter-stützung und des freiwilligen sozia-len Einsatzes von vielen Freunden der Waldenser aus verschiedenen Teilen der Welt ist das Zentrum bis heute präsent. Das Centro Diaconale
in Palermo, wie auch der Servizio Cristiano in Riesi, sind langjährige christliche Zeugnisse der Waldenser - und Methodistenkirchen von Italien. 
Das Angebot

· Kindergarten und Grundschule – insgesamt 125 Schüler

· Beherbergung von Kindern, die in ihren zerrütteten Familien nicht mehr leben können.

· Rehabilitationszentrum für Kinder und Jugendliche von Geburt bis 16-jährig, in welchem Logopädie, Psychomotorik und kognitive Therapie angeboten werden.

· Beratungsstelle für Frauen und Familien

· Vorübergehende Aufnahme von Immigrantinnen, nach ihrer Entlassung aus dem Spital.
La Noce ist ein möglicher Ort für Freiwilligenarbeit (Dauer min. 10 Mt.).
Mehr Informationen unter www.waldenser.ch/diakonie oder www.lanoce.org.
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Centro Sociale Evangelico in Cerignola
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Das in der Provinz Foggia, Apulien, gelegene Cerignola zählt rund 60'000 Einwohner/innen und liegt 70 km von Bari entfernt. Seit dem Ende des 19. Jahrhundert existiert in Cerignola eine Waldensergemeinde, die sich bewusst nicht nur auf die Verkündigung des Evangeliums, sondern auch auf kirchliche Sozialar-beit ausrichtet. Träger dieser Sozial-arbeit ist das „Centro Sociale Evan-

gelico CSE“, das Evangelische Sozialzentrum. Es ist unter anderem im erzieherischen Bereich tätig. 
Das Angebot

· Zwei Kindergartengruppen für Kinder zwischen 2 bis 6 Jahre. 

· Nachmittags „Doposcuola“ (Nachhilfe) für Schüler der Primar- und Mittelschule. 30 Kinder können jeweils teilnehmen, viel zu wenig für die grosse Nachfrage.

· Schülerbetreuung und Lebenshilfe
· Elternarbeit und Unterstützung von Familien
· Kulturelle Angebote

Ob in Sizilien oder Apulien, die Not vieler Familien hat gleiche Wurzeln. In gewissen Schichten erreicht die Arbeitslosigkeit fast 80%. Die Schere zwischen Arm und Reich geht ständig auseinander. Sie ist ein Beispiel für die drohende Auflösung des italienischen Staates: in Nord und Süd, in Reiche und Arme, in Immigranten und Bürger, in Arbeitslose und Beschäftigte, die wiederum oft um ihre Arbeit bangen müssen. An vielen Orten haben Schulen und überhaupt das Erziehungswesen kapituliert, dieser Abwärtsspirale, zu der selbst der Staat mit Budgetkürzungen beiträgt, entgegenzutreten.

Das Engagement der Waldenser geschieht auf diesem Hintergrund. Ganz im Kleinen versuchen sie den Kindern grundlegende Werte zu vermitteln, die für das Leben einer Gesellschaft elementar sind: Demokratie, Mitsprache, Schutz der Schwachen, Solidarität, Einhaltung von Regeln und Gesetzen, gewaltfreie Konfliktlösung. 

Das Waldenserkomitee, und damit auch Sie liebe Leserin, lieber Leser, möchte dieses Engagement finanziell und ideell unterstützen.
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Collegio Valdese in Torre Pellice
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Das Waldensergymnasium wurde 1831 gegründet und 1835 erbaut. Es entsprach einem echten Bedürfnis der Waldenserbevölkerung, deren Kinder an anderen (katholischen) Schulen diskriminiert oder überhaupt nicht zugelassen wurden. 
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Die Schule wurde dank dem Engage-ment des anglikanischen Domherrn W. S. Gilly und des englischen Generals Charles Beckwith verwirklicht.
1898 wurde das Collegio zu einem humanistischen Gymnasium, mit denselben Rechten und Pflichten wie für staatliche Schulen. Das Ausbil-dungskonzept der Schule sichert allen Schülerinnen und Schülern, unab-hängig von ihrer Herkunft und Überzeugung, ein vertieftes Grundwissen. Sie sollen zu verantwortlichen Bürgern und Bürgerinnen heranwachsen und als freie Menschen am kulturellen und sozialen Leben Europas teilnehmen können.

Dieses Ziel verpflichtet die Schulleitung, das Ausbildungskonzept immer wieder den zeitlichen Gegebenheiten anzupassen. Sie hat deshalb an der Synode vom August 2012 zwei neue Projekte beantragt und dafür die Zustimmung erhalten.

1) Campus Collegio

Sinn und Zweck des Campus ist die Möglichkeit, vermehrt Kinder und Jugendliche in Torre Pellice aufzunehmen, die nicht in der Nähe wohnen und zum Teil mittellos sind. So sind zum Beispiel zwei Geschwister aus Ecuador, auf Empfehlung der Waldensergemeinde von Genua, in die erste Gymnasiumsklasse aufgenommen worden. Die Waldensergemeinde von Genua und das Komitee des Collegio haben die Verantwortung für die Kosten des Schulbesuchs der zwei Kinder übernommen. Die Synode wünscht sich für die Verwirklichung des Campus eine intensive Zusam-menarbeit zwischen dem Collegio, der Tavola und den Kirchgemeinden.

2) Das „BAC/IBO Projekt“

IBO ist das Kürzel für International Baccalaureate Diploma (IBO-DP), Internationale Matura, die von der in Genf ansässigen International Baccalaureate Organisation vergeben wird.

4
[image: image13.jpg]


Die Synode unterstützt das neue Projekt des Collegio Valdese, ihr Bildungsangebot zu erweitern, damit fleissige und lernwillige Schülerinnen und Schüler einen internationalen Bildungsstand (BAC/IBO von Genf) erreichen können. Die Synode wünscht, dass die Gemeinden Jugend-liche aus ihrem Gebiet fördern, damit sie das neue Ausbildungsangebot des Collegio nutzen können.  Der  interna-

tionale Maturitätsabschluss erhöht die Chance, auch im Ausland studieren zu können und öffnet so die Türen zur Welt. Dazu müssen die Schülerinnen und Schüler parallel zu den Vormaturklassen zusätzlich während der letzten zwei Semester die IBO-Klasse besuchen, in welcher in Englisch unterrichtet wird. Sie wählen dort diejenigen Fächer aus, die zu ihrem voraussichtlichen Studium passen.
Einige Aktivitäten des Collegio

Das Collegio Valdese organisiert zu verschiedenen Zeiten im Jahr Italienischkurse für Ausländer. Das Hauptziel der Kurse ist der systematische Aufbau des Wort-schatzes und die Vermittlung elementarer Grundkenntnisse der Grammatik. Mündliche und schrif-tliche Übungen sind zur Verbes-serung der Ausdrucks- und Ver-ständnisfähigkeit gedacht. 
Der Chor „Coro del Liceo Valdese“, der oft auch in der Schweiz zu hören ist, zieht viele Freiwillige an, die in Torre Pellice einen Dienst tun. Aus zunächst vier deutschen Volontären vom ökumenischen Friedensdienst entwickelte sich eine grosse Gruppe internationaler Sängerinnen und Sänger. Inzwischen zählen auch Freiwillige aus Polen und Litauen dazu. Für sie alle ist der Chor mehr als nur Singen, er bietet Gelegenheit, italienische Jugendliche zu treffen und Freundschaften zu schliessen. Der Chor hat seither schon mehrere Konzerte gegeben und alle freuen sich, am evangelischen Kirchentag 2013 in Hamburg dabei sein zu dürfen. 
Informationen entnommen aus dem Rundschreiben von Elio Canale, Dezember 2012
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Synode 2012

Gott loben mit unserem ganzen Leben!

So titelt die Zeitung „Riforma“ die Predigt, die Pfarrerin Eliana Briante aus Mailand im Eröff-nungsgottesdienst der diesjäh-rigen Synode hielt. Anhand der Geschichte von der Heilung des Lahmen an der Tempeltür durch Petrus und Johannes (Apg. 3,1-10) zeigte  die  Predigerin,  dass
uns die Gegenwart Gottes in unserer Kirche und in unserem Leben  immer neu zum Staunen führt und zu neuen Erfahrungen in der Begegnung mit Schwestern und Brüdern. Dieses Staunen kann in neuen Mut zum Bekenntnis und zum Lob Gottes münden. 
Ein mehrsprachiger Gemeinde- und Chorgesang, Bibellesungen in ver-schiedenen Sprachen, vorgetragen von Jugendlichen verschiedenster Her-kunft, die Ordination eines Pfarrers und einer Diakonin, die Begrüssung einer ganzen Reihe von fremdsprachigen Pfarrerinnen und Pfarrer, die neu ihren Dienst in Italien antreten, aber vor allem die grosse Selbst-verständlichkeit, mit der dies alles zu einem Ganzen zusammengefügt und gefeiert wurde, war ein starkes Zeugnis des «Essere Chiesa Insieme», «zusammen Kirche sein» über ethnische und sprachliche Grenzen hinweg.

Aus der Arbeit der Synode

„Der Geist weht, wo er will (Joh.3,8) – eine neue Welt ist möglich“, so das Motto der vorgestellten neuen „Evangelisationskampagne“. Sie will Ermutigung nach innen sein und Werbung nach aussen, um die Bibel, die evangelische Verkündigung, die Waldenser- und Methodistenkirche ausser-halb der eigenen vier Kirchenwände besser bekannt zu machen. Die Synode hatte im letzten Jahr eine Kommission eingesetzt, die Material zum Thema für die Diskussion in den Gemeinden zusammenstellen und aufarbeiten soll. Erste Beispiele von Arbeitsmaterial lagen vor. Den Initiatoren war dabei die Erkenntnis wichtig, dass bei vielen unserer Zeitgenossen kaum noch Grundkenntnisse des christlichen Glaubens vorhanden sind.

Wenn man einigen Überschriften in der italienischen Presse glauben wollte, war die Synode der Waldenser gerade dabei, neben dem traditionellen Bild von Ehe und Familie neue gleichwertige Formen des Zusammenlebens zu erfinden. Dabei versucht die Kirche nur, Antworten zu finden auf Dinge, die im Alltag der Gesellschaft längst gelebtes Leben sind. 
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Es geht also um praktizierte Realität, auf die es zu antworten gilt – nicht zuletzt auch im Blick auf das Zusammenleben Homosexueller. Dass  hierbei die katholische Kirche ein schwieriger Gesprächspartner sein wird, weiß man, denn für sie haben „ Ehe“ und „Familie“ einen fest gefügten Stellen-wert, der sicherlich in mancher Hinsicht nicht weit von traditionellen prote-stantischen Sichtweisen ist. Die Synode will sich nach längeren Vorarbei-tungen und intensiven Diskussionen mit den Gemeinden vor Ort noch etwa fünf Jahre Zeit lassen mit der Formulierung einer theologischen Position der Gesamtkirche.

Die diakonische Arbeit ist immer in Bewegung, aber nicht immer in der Krise, Gott sei Dank! Was aber der Synode in diesem Jahr besondere Kopfschmerzen machte, ist die Situation von „La Noce“ in Palermo.  Region 

und Kommune in Sizilien kommen nur sehr zögernd ihren Zahlungs-verpflichtungen nach, so dass die Finanzierung insgesamt in große Schwierigkeiten gerät. Die Synode verpflichtete in einem Beschluss die Leitung von „La Noce“ soweit möglich zur Suche nach weiteren finanziellen Hilfsquellen und zu sparsamer Wirtschaftsführung. Ausserdem soll geprüft werden, welche  Zuschussmöglichkeit  sich
aus den „Otto Per Mille“ *) Mitteln ergibt. Schließlich geht es in der Arbeit in „La Noce“ um Hilfen für Problem-Familien und für Kinder, die ohne solche Hilfen kaum eine Zukunft haben. **) 
Der Blick auf die Finanzen gehört natürlich zu den wichtigen Aufgaben der Synode. Es gibt ja seit einigen Jahren ein „doppeltes Spiel“ im Blick auf die Arbeit der Kirche. Da ist einmal der Ertrag der Mandatssteuer „Otto Per Mille“ *), der aber nur für diakonische Arbeit eingesetzt wird und die diako-nischen Werke am Leben hält. Ein anderes sehr schwieriges Kapitel ist die finanzielle Situation der Kirche hinsichtlich der Beiträge der Mitglieder, aus denen der komplette Unterhalt der Kirche inklusive Pfarrgehälter gezahlt werden müssen. Mit Einnahmen in Höhe von € 2,2 Millionen können nur noch 88% der Kosten aufgefangen werden. Der Rest kann im Augenblick mit Mühe und Not aus Erträgen, z.B. aus Immobilien, gedeckt werden. Man muss sich also im Blick auf die kommenden Jahre einiges einfallen lassen.

*) Otto Per Mille, OPM, 8%o: Beschreibung siehe www.waldenser.ch/diakonie .
**)Beachten Sie den Spendeaufruf 2012/13 für das Centro Diaconale „La Noce“
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II

Die Tätigkeit des Waldenserkomitees
Aktivitäten des Vorstands

Der Vorstand des Waldenserkomitees erledigte die Geschäfte vorwiegend über die E-Mail-Korrespondenz und wurde laufend durch den Quästor über den Stand der Finanzen und der Spenden orientiert. Besondere Aufmerksamkeit galt den Projekten der Tavola, zu deren Mitfinan-zierung der Vorstand angefragt wurde. Der Vorstand traf sich zu drei Sitzungen. Die Delegiertenversammlung fand am 10. März 2012 in Zürich statt. Dort wurden die Jahresrechnung, der Jahresbericht 2011 und das Budget 2012 genehmigt.

Ein Treffen mit dem neu gewählten Moderator Pfr. Eugenio Bernardini orga-nisierte der Vorstand am 10. November in Zürich. Die Teilnahme und Mitarbeit am „Runden Tisch“ mit der Waldenserkirche

ist zur permanenten Aufgabe geworden. Im Februar 2012 nahmen Susanna Hoegger und Margrith Vetsch an einem Treffen in Frankfurt am Main teil.
Eine weitere Tätigkeit ist die Betreuung der Homepage www.waldenser.ch „Waldenser Plattform Schweiz“. Bei dieser Arbeit geht es darum, den Inhalt à jour zu halten, über Neuigkeiten aus der Waldenserkirche und über Aktionen der zahlreichen Freunde der Waldenser zu berichten.

Mit dem Spendenaufruf 2012/13 warb der Vorstand um Unterstützung für die Schulen des „Centro Diaconale La Noce in Palermo“. Diese Sammlung ist mit   diesem   Bericht   noch   nicht   abgeschlossen.    Bis   Ende   2012   sind 

CHF 31'422.- eingegangen. Das Spendeziel ist CHF 50'000.-.

Ein Anliegen in eigener Sache ist sehr aktuell: nämlich die teilweise Neubesetzung des Vorstands. Der Quästor Robert Wirz und der Vizepräsi-dent Walter Bammerlin haben im Frühling 2012 auf Ende 2013 ihren Rücktritt aus dem Vorstand angekündigt. Margrith Vetsch, Protokollführerin, tritt ebenfalls, nach 25 Jahren Arbeit im Vorstand, zurück.

Der Vorstand sucht dringend Nachfolgerinnen und Nachfolger!. 

Angaben über ihre Aufgaben finden Sie unter www.waldenser.ch/Organisation. 
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Begegnung mit Pfr. Eugenio Bernardini (siehe auch Seite 1)
Einmal im Jahr kommt der Vorsitzende der Tavola Valdese, des Kirchenrats der Waldenser in die Schweiz, um Kontakte mit den hiesigen Freundinnen und Freunde zu pflegen. Am 10. November 2012 haben sich Delegierte und Vorstandsmitglieder des Waldenserkomitees und des Freundeskreises des “Servizio Cristiano Riesi“ mit dem neu gewählten Moderatore Eugenio Bernardini getroffen.
Am gleichen Wochenende hatte Pfr. Bernardini auch Kontakt mit dem welschen Komitee und mit dem HEKS.

Pfr. Bernadini will in seiner Amtszeit folgende Schwerpunkte setzen:

· Verbesserung der Kommunikation, nach innen und aussen. Auf der Internetseite der Waldenser (www.chiesavaldese.org) hat er eine eigene Rubrik, sowie eine Rubrik der Synode eingeführt. Für den Unterricht entstehen neue Materialien. Die Medienpräsenz haben die  Waldenser vor allem in der regionalen Presse. In den grossen Zeitungen werden sie kaum wahrgenommen. Das kircheneigne Radio Beckwith wird aber gut beachtet. Das katholische Magazin „Jesus“ hatte dieses Jahr einen Schwerpunkt über Evangelische. Dabei wurde auch breit über die Waldenser berichtet. Es gilt kreativ und innovativ auf die Dinge zu schauen, auch nach neuen Lösungen zu suchen und nicht immer die alten Pfade zu begehen. Dazu gehört immer auch die Aktivierung der Laien.

· Unter der wachsenden Zahl der Sympathisant/innen der Waldenser evangelisieren. Dazu ist ein originelles Video von 40 Sekunden Länge erschienen. Urbane Gemeinden legen an Mitgliedern zu.

· Den Generationenwechsel ernst nehmen. Das braucht eben ein Engagement in den neuen Medien.

· Integration der Immigrant/innen, aus Afrika und Asien

· Frauenförderung.
Immer ein Thema ist die Verwendung der OPM-Gelder. Im nächsten Juli wird die Waldenserkirche einen grossen zusätzlichen Betrag bekommen, weil die Waldenser neu auch einen Anteil von jenen Steuerzahlern bekommen, die nicht explizit den Zweck ihres OPM-Beitrags bestimmt haben. Die Synode hat entschieden, dass 50% davon für Inlandprojekte und 50% davon für Auslandprojekte verwendet werden. 
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Die Richtlinien, wofür bei den Waldensern Beiträge aus der OPM-Steuer gesprochen werden, sind relativ strikt. Bekanntlich werden diese Gelder nur für Diakonie eingesetzt. Das ist gut so, aber löst manchmal auch Frustrationen aus, weil das Geld nicht für alle Löcher, die gestopft werden müssten, verwendet werden kann.

Die Fakultät in Rom ist ein lebendiges Aus- und Weiterbildungszentrum. Bei den Studierenden wird vermehrt auf persönliche Eignung zum Pfarrberuf Wert gelegt (Kommunikation / Stabilität / Heiterkeit). Die Bibliothek wird über OPM finanziert. Das ist für Unterhalt der Gebäude und Möblierung nicht möglich (da kirchliche Einrichtungen!). Die interkulturelle pastorale Ausbildung für Immigrant/innen soll gefördert werden. Der „Runde Tisch“, inkl. Waldenserkomitee, hat diese Ausbildung bereits mehrmals unterstützt
Die Casa Valdese, das Hotel an der Via Farnese, steckt in einer finanziellen Krise: hohe Steuern, hoher administrativer Aufwand, Konkurrenz in unmittelbarer Nähe. Die Zukunft ist ungewiss.

Auf die Frage, wofür wir nach wie vor Geld sammeln sollen, nennt Pfr. Bernardini:

· die diakonischen Werke: das Centro Diaconale La Noce in Palermo, das Servizio Cristiano in Riesi. 

· das Spital Villa Betania in Neapel, das wundersam überlebt!
· das Collegio in Torre Pellice und die Fakultät in Rom
· die Infrastruktur, z.B. Unterhalt von Gebäuden, Dachsanierungen,etc.
· die Unterstützung der Pensionierten und der Witwen.
Es war  eine sehr erfreuliche Begeg-nung mit dem neuen Moderatore. Er ist nicht als „Bettler“ mit hohler Hand zu uns gekommen, sondern bot einen vielfältigen Einblick in diese kleine, hartnäckige Kirche, deren Freuden und Leiden uns aus eigenem Kontext sehr vertraut sind. Immer wieder machen diese Begeg-nungen mit einer kleinen Minder-heitenkirche Mut, auch in anderer 
(unserer) gesellschaftlicher und ökumenischer Situation für das Evangelium ein zu stehen. 
Entnommen aus dem Bericht von Pfr. Hans Rapp
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Nach der Amtsübergabe: Pfrn. Maria Bonafede


und der neue Moderator Eugenio Bernardini





Wahl des Moderators durch die Synodalen  (





Die Kinder von Palermo beim Spiel (Indianer?)





Im Kindergarten vom CSE in Cerignola





Collegio Valdese mit dem Kulturzentrum vom Sportplatz des Collegio gesehen.





Elio Canale, Präsident des Collegio Valdese.





Empfang im Collegio Valdese während einer Synode





Die  voll besetzte Kirche in Torre Pellice anlässlich der Predigt zur Eröffnung der Synode 2012





Schulklasse im La Noce, Palermo





Der Vorstand des Waldenserkomitees:


(v.l.) Robert Wirz, Susanna Hoegger, Walter Bammerlin, Margrith Vetsch, Hans Rapp





Pfarrer Eugenio Bernardini








